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Der Dezember ist der Monat der Aus- und Rückblicke. In vielen Tageszeitungen liest man jetzt, wer die Entwicklung des DAX, des Ölpreises oder des Bruttoinlandspro- dukts am besten vorhergesagt hat. Interessant ist dann immer die Klammerzahl. Sie gibt an, wie der jeweilige Prognostiker im Vorjahr abgeschnitten hat. Fast könnte man eine Regel aufstellen: Diejenigen, die im vergangenen Jahr die besten Prognosen abgegeben haben, liegen in diesem Jahr weit hinten. Und umgekehrt. Aus diesem Faktum habe ich gelernt, mit Prognosen sehr vorsichtig zu sein. Die Börse über ein Jahr vorherzusagen ist deshalb so schwierig, weil in diesem vergleichsweise kurzen Zeitraum viele Faktoren mit unterschiedlichen Ausprägungen, kausalen wie zufälligen, auf die Börse einwirken. Mikro- und makroökonomische, geo- und innenpolitische, steuerliche und währungspolitische Aspekte sind zu berücksichtigen und gegeneinan- der abzuwägen. Die Datenfülle ist immens. Eine punktgenaue Vorhersage ist praktisch unmöglich.

Amüsiert hat mich der nicht ganz ernst gemeinte Marktausblick für 2007 in der Financial Times Deutschland, den ich Ihnen nicht vorenthalten möchte: "Besonders an den Aktienmärkten ist Vorsicht geboten. Spekulative Übertreibungen können die Kurse über ihren fairen Wert hinauskatapultieren. Entscheidend wird sein, die Fundamentaldaten nicht überzubewerten, um rechtzeitig kaufen oder verkaufen zu können. ... Neben Europa und den USA bieten Asien und Lateinamerika gute Chancen. Attraktive Alternativen sind ohnehin nicht in Sicht. Außer Makrodaten sprechen auch Mikrodaten für ein anhaltend hohes Growth-Exposure, solange es sich mit Value-Aspekten die Waage hält. Spannend wird es auf dem Rohstoffmarkt. Der Ölpreis wird auch 2007 schwanken. Spannen zwischen  30 $ und 100 $ sind möglich. Angebot und Nachfrage bleiben bestimmend, wobei Wetter und Naturkatastrophen die Notierungen befeuern können. Das Szenario bleibt bullish mit bearishen Zügen. Vorsicht ist geboten vor zyklischen Bewegungen der Industriemetalle. Dem Markt fehlen Impulse für eine Rallye, aber Auslöser für eine Korrektur sind nicht zu erwarten. Beruhigend ist, dass der Markt technisch gesehen eine feste Unterstützung bei 400 Basispunkten hat. Andererseits ist der Weg nach oben zu den alten Rekordständen frei, falls nicht vorher alle schwächeln." 

Köstlich. Diesem "Marktausblick" ist nichts hinzuzufügen.

Ich wünsche Ihnen ein erfolgreiches Neues Jahr und uns allen ein gutes Aktienjahr, mit dem ich die Hoffnung verbinde, dass die relative Unterbewertung unserer Marathonaktien gegenüber mittleren und kleineren Unternehmen von der Börse schon im Jahr 2007 erkannt wird.
Herzlichst
Ihr 
Wolfram Neubrander



